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Dritter Auftritt .

Der alte Telasko und der gefeſſelte Zorai ,

treten herein . Die Vorigen .

Cora . ( ſchreyt laut und nittert ) .

Ach! —ich bin erhoͤtt — dieſer Geiſt

— das iſt meines Vaters Geiſt — aber

—ſein Blick iſt unwillig — ( ihr Geſicht

verbergend ) ſein Blick iſt furchterlich ! —

Alonzo hilf mir aus dieſem Traume — —

Alonzo . Wollte Gott , es waͤre nur Dei⸗

nes Vaters Schatten ! Er iſt es ſelbſt ! O

der bittern Stunde ! —

Cora . ( ſchuͤchtern nach Telasko blickend )

Mein Vater ? —

Telasko . (iu Zorai) Warum fuͤhrt man

mich hieher ? gerade bieher ? — Ich diente

doch dem Vaterlande ſo lange ; bin ich denn

gar keiner Schonung werth ? — Geh , fra⸗

ge die Prieſter , ob das ſo ſeyn muß , daß
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ich hier mit ibr zuſammen komme ? — Geh !

0 geh ! ich will mich indeſſen an dieſen Pfeiler

halten . 5

10 Cora . ( ſich ihm ſchuͤchtern nahend ) Mein

Pater —

Telasko . ( aͤngſtlich ) Rette mich , Zorai !

„ rette mich !

Jorai . ( ſtoͤßt ſie weg ) Fort , Schlange !

Schone des alten Mannes wenigſtens in ſei —

* nen lezten Augenblicken .

( Telasko wendet ſein Geſicht ab ) .

N Cora . ( faͤllt auf die Kniee und hebt ihre Haͤn⸗
de bittend empor ) Bruder !

N Forai . Ich Dein Bruder ? —doch ja ;

dieſe Feſſeln ſagen mir , daß ich Dein Bru⸗

der bin .

Cora . Vater !

N Telasko . ( abgewendet )Werruft mich? ich

1 kenne Deine Stimme nicht .

WN Cora . Bruder ! Vater ! — Ach ! das

N iſt mehr als Todesangſt ! — ( die Haͤnde
646 ningend ) .

Telasko .
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Telasko . Ach Zorai ! mein Vaterherz

bricht ! es iſt die Stimme ihrer Mutter —

( einen Blick auf ſie werfend ) und die Geſtalt

ihrer Mutter . — Cora ! Cora ! ich bin mit

Ehren grau geworden , und Du deckſt mein

Grab mit Schande ! — Wenn das Deine

Mutter wuͤßte! — Wohl ihr , daß ſie die⸗

ſen Tag nicht erlebt hat ! Fort von mir !

zaͤhle nicht auf Barmherzigkeit ! Haſt Du ſie

um mich verdient ? Hab' ich Dich geßwungen ,

Deine Jugendtage dem Dienſt der Sonne zu

weihen ? Hab ' ich Dir nicht oft geſagt :

Tochter ! Tochter ! beſinne Dich wohl , was

Du thuſt ! es giebt Freuden die Du noch

nicht keunſt , die Du vielleicht einſt ahnden

wirſt , und ſchon dieſes Ahnden wird ein Ver —

brechen „ das Entbehren Dein Ungluͤck ſeyn .

Noch am letzten Abend , ehe die Goͤtter den

unwiederruflichen Schwur hoͤrten , noch am

letzten Abend bat ich Dich — und Gott weiß

wie mir dabey zu Muthe war ! — Ich bat

Dich : Liebe , liebe Tochter ! noch iſt es Zeit ,
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umzukehren ! Die Zukunft ſchwebte damals

truͤbe vor meiner Seele , wie das Meer an ei⸗

nem neblichten Tage . Auch Du — Du

einteſt , Dein Herz war Dir ſo voll , Du

wuſteſt nicht warum , Dich warnte Dein

Schutzgeiſt : aber Du beharrteſt in Deiner

Schwaͤrmerey , traͤumteſt naͤhern Umgang mit

den Goͤttern . — Nun ſtehen wir hier , ich
alter Mann mit meinen grauen Haaren , zu
Boden geſchlagen die Ehre meines Hauſes !
Dieſer Juͤngling voll Kraft und Vaterlands⸗

liebe , ſchuldlos in Dein unſeliges Verhaͤng⸗
niß verwickelt ! Gemordet beyde durch die

Hand der Tochter ! der Schweſter ! — Und

der Gefaͤhrte unſers Todes iſt Schande !
Ach ! daß ich dieſen Tag erleben mußte ! Se⸗

lig ! ſelig Deine Mutter , daß ſie ſtarb , ahe
dieſer Morgen anbrach .

( Cora , zetmalmt durch ihres Vaters Vorwuͤr⸗

fe , ſfiukt mit einem ſchwachen Seufzer zu

Boden . )



damals

r an ei⸗

— Du

ll , Du

e Dein

Deiner

ang mit

en , zu

hauſes !

rlands⸗

rhaͤng⸗

ch die

Und

hande !

Se⸗

„ ahe

orwuͤr⸗

fzer zu

Te⸗

5S 187

Telasko . ( mit einer Bewegung von Zaͤrt⸗

lichkeit ) Ach Zorai ! ſteh ihr bey !

Zorai . Crichtet ſeine Schweſter auf — auch

Alonzo will ihr zu Huͤlfe kommen . — Zorat

ſtöst ihn weg ) Fort mit Dir , Tugendmoͤrder !

— O wie werden doch die Helden ſo klein ,

wenn man ſie in der Naͤhe erblickt ! wie liebt '

ich in der Ferne dieſen Mann , als ich ſo viel

Gutes von ihm hoͤrte! wie wallte mein jun⸗

ges Herz ! wie oft wuͤnſcht' ich mich an ſeine

Stelle ! Ich Thor ! ſeine Thaten waren Wer⸗

ke des Zufalls ; er iſt ein ſchwacher Menſch ,

wie wir alle . Sieh her , und weide Dich

an dieſem Schauſpiel ; es iſt Dein Werk ! —

Ha ! dank ' es dieſen Feſſeln , daß ich nicht

ſelbſt im Tempel unſers Gottes blutige Rache

an Dir nehme .

Alonzo . Wuͤßtet ihr , wie mein Herz zer⸗

fleiſcht iſt , wie unnennbar ich leide , ihr

wuͤrdet mich bedauern ! —

Telasko . Laß ihn , Sohn ! Er iſt elender ,

als wir . Wir haben noch einen Schatz , den

wir
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wir mit hinuͤber nehmen : unſer Gewiſſen .
9

Er iſt aͤrmer als wir ; er hat alles verlohren . ＋

Cora . Ach Vater ! laß mich nicht in Ver⸗ 2

zweiflung ſterben ! Kannſt Du Deinen Segen

0 mir in der Todesſtunde verſagen ? ( ſie faͤllt 8

ihm zu Fuͤßen ) Ich will Deine Kniee umklam⸗

0 mern , meine Angſt muß Dich ruͤhren ! Erbar⸗ d

me Dich ! erbarme Dich ! Segne mich , mein l

Vater ! vergieb mir , mein Bruder ! —

4 — ( Telasko und Zorai ſind bewegt ) 6

0 Cora . Seht , ich winde mich wie ein

N Wurm — ich leide unausſprechliche Pein

—* — Erbarmen ! ach ! ich kann nicht mehr —

Telasko . ( ſehr bewegt ) Sohn ! Sohn !

Laß uns ihr den Tod nicht ſchwerer machen

—einem Ungluͤcklichen verzeiht man ſo leicht

— hebe ſie auf in meine Arme ! ( Zorai ge⸗

horcht )
Telasko . ( druͤckt Cora an ſein Herz ) Stirb

ruhig ! —ich verzeihe Dir !

i Corg . ( ſehr ſchwach ) Mein Bruder —

Te⸗
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Telasko . Auch er , auch er ! — komm ,

komm Zorai ! keinen Groll ! — vergieb der

Buͤßenden ! — Nenne ſie Schweſter ! —

Jorai . ( Cora umarmend ) Ungluͤckliche —

Schweſter !

Cora . ( noch immer ſehr ſchwach ) — Dank

den Goͤttern ! die Bitterkeit des Todes iſt vor⸗

uͤber.

Alonzo . Eure Herzen ſind erweicht —

ach ! — darf Alonzo wagen — Euer Mit⸗

leid anzuflehen ? — Du nannteſt mich einen

ſchwachen Menſchen Zorai . Schwach bin

ich — aber kein Böſewicht ! — Das Elend

knuͤpft ja ſonſt die Menſchen ſo leicht an ein⸗

ander . — Laßt uns verſoͤhnt zum Tode

gehn !

Telasko . Fremdling , ich hege keinen Groll

gegen Dich . Wie koͤnnt ' ich ſchoͤner aus

der Welt gehn , als indem ich meinem Belei⸗

diger verzeihe . — Haſt Du auch noch El⸗

tern ?
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Alonzo . Ich habe noch eine alte Mut⸗

1 ter .

Telasko . Nun — um Deiner alten

Mutter willen — komm her , daß ich an ih —
3

0 rer Statt Dich ſegne ! (Cer ſchließt ihn in ſeine
2

Arme)

„ Alonzo . Oeine ſchwere Laſt gleitet von

meinem Herzen . Auch Du , Zorai ? — 2

9 ( ihm die Hand bietend )

Jorai . Laß mich ! Ich bewundre meinen

0 Vater , aber ſeinem Beyſpiele folget — das

N kann ich nicht . 8
2 Alonzo . Gieb einem Sterbenden die

Ruhe !

Jorgi . Ich kann nicht . Soll ich Dir

Verſoͤhnung heucheln ? Du liſt mir verhaßt .

—Laß mich ! ich will verſuchen , ob ich dies

9
bittre Gefuͤhl das gegen Dich ſpricht , bekaͤm—⸗ k.

N pfen kann , und gelingts mir , nun ſo will b

—* 400 ich , indem wir zum Tode gehn , Dir die 1

4 Hand reichen , und Du weißt dann was das 8

bedeutet .
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Alonzo . Habe Dank auch fuͤrdieſes Wol⸗
len ! es iſt ſchon mehr als ich werth bin .

Cora . ( hat ſich waͤhrend des letztern Dialogs

an einen Pfeiler gelehnt um ſich zu erholen . )

Vierter Auftritt .

Der Gberprieſter . Xaira . Mehrere Prie⸗

ſter . Gleich darauf der Koͤnig mit ſei⸗

nem Gefolge .

Xairg .

Der Koͤnig kommt !

( Die Prieſter ſammeln ſich an den Stufen

des Altars . — Cora , Telasko und Zorat

bleiben im Vordergrunde an einer Seite .

—Alonzo an der anderu . )

Ataliba . ( tritt langſam und finſter herein ,

knieet nieder vor dem Bilde der Sonne , und

bleibt einige Augenblicke in einer betenden Stel⸗

lung . — Alles iſt ſtill . — Er wendet ſich

darauf zu Alonzo — halb leiſe und haſtig )

Rette Dich , Alonzo ! ſprich , du ſeyſt ein

Fremd⸗
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